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THronverzicht

OxoßherZsgZrieörichlZ . vonSaöen

An das badische Volk !
Wie ich am 14. November 1918 erklärt habe, will

ich kein Hindernis sein derjenigen Nenft^staltung
t>tr staatsrk 'chtlichrn Verhältnisse d -°s badischen Lan.
dc? , welche die verfasinn «? x, ' b ?ude Versammlung be-
schlics-en wird . Nac'chem mir nun bekannt aewor.
den ist , das» viele Vadener sich durch den Treueid ,
den sie eis Beamte , Soldaten o >̂?r Staatsbürger ae -
leistet habni , in ihrem Eew ' ss?n gehemmt siihl .' n ,
bei der Vorbereitimq der Wahlen zur Verfassung
grbcnden kersamn - lung sich so zu betätigen , wie sie
es nach den tatsächlichen Verhältnissen und insbc -
sandte rach . d ' r La^e im R >°ich sür geboten erachten ,
entbinde ich die Beamten . Soldaten nnd Staats -
blir .̂er ihre? Treueres und verzichte ans den
Thron . Dielen Verzicht erkläre ?ch m ' t ? nstimmu « -i
meines Vetters , des Prinzen STVjr von Baden , auch
für ihn nnd seine Na^-kommeuschast .

Me ' n nnd meiner Vorfahren Le ' tstern war die
8?os>lfahrt des indischen La»des. Sic ist es anch bei
d 'csen' meinem ltkten schweren ^ chri ' t . Mein und
der Me-nigen Liebe M meinem Volke h 'ir '-t nimmer
auf ? Cott schütze mein liebes Baden » Land !

Sch!sß Langenste ' n , den 22. November 1918 .
Friedrich .

kunömachun ?.
Di ? badische vorläufige VolkSregieruna erklärt :
Großherzog Fri :dr ch II . hat dem Throne ent-

sagt. Er und seine Familie , ihre Freiheit , ihre
Ehre , ihr Eigentum nnd ihr Leben genieße« den
Schutz der badischen Repltbl '

k.
Die Aendernnfl der Staatsform in Baden ist die

Fol -̂ e der weltpolit ^ '/ten nnd gefamtdentsche» Ent -
vilklung . Der Großherzo ^ hat im Interesse des
badischen Volkes die Fow^ rnn ^ rn ans der von ihm
pe' könlich nick>t verschuldet"« La ^ e gezogen .

Des badische V»lf anerkennt die Lieb ? zur badi-
scheu die der Krnssherzo ^ 5nch wieder in den
Entschlüsse^ der legten Ta <? » b^ ä îgt hat. Es ge-
denkt der Werke rdler Mens<Wchkeit der Grosihcr-
zogin -Mi' ttkr nnd der Verdienste des Prinzen Max
i ' m die Demokrat ' siernn" Deutschlands und nm die
Gedanken der ^ " sker^erständisunq .

Eine neue Zeit i >'t angebrochen. Alle Badener
n^ en >n '

.r ans zur Mitarbeit am Volke , für die
Freiheit rrd für das gleiche R ' cht. Vorwirts mit
aller ^ raft ? Es l ^' e die Nepubl '

k Baden !
Karlsruhe , den 22. November 15118 .

Tic badische vorläufige Volksregierung :
Keift , Ministerpräsident .

Brummer , Dietrich, Dr . Haas , Martzlofs, Marum ,
Nückert, Schwarz , Stockinger, Trunk , Dr . Wirth .

»

Wcchrhcflig nicht leichten bringen wir
diese Proklamation vom Thronv .'r^ cht uwereZ
Großh5:-zox?s und d?s Thronfolgers . Sprechen wir
es einfach und offen aus : Nicht das Wohl des Lan.
des nnd seiner Bevölkerung hat diesen Akt herbeige.
führt , sondern der Druck von Vorhältnissen , die
»töchticp? sind als ro : r . Wir sehen cs als einen
sckx>nen Akt der Loyalität der vorläufigen Mgierung
an , dos; sie ausdrücklich anerkennt , dasi nichts, was
in der Person ui^eres Groszherzosss selbst liegt , zu
folcm Sch," tt geführt hat und das; von einer
Schuld der Dynastie bei uns n - cht g?sprsck>' n werden
kann . Die Dvnost 'e der Zährinsd' r n>ar bei uns nie
nn Hindernis der freien politischen Eniwicke.
lunq und dem badischen Volk , auch in seinen links -
stehenden weisen wäre es nnter normalem Zeit -
»mstäniden niemals eingefallen , von seinem Lünten
dei^ Bericht auf de i Thron zu v"rlanaen ^ Selbst -
ventändlich dm che-istlich gesinnten B '̂vAkerungs -
teilen am allei^wenigst^n , wenn auch gerade wir
Katholiken im &and ? Baden n 'cht durckiwcg Grund
jur Zufriedenheit hatten . In dieser Vezi ' hung 'st
manches versänurt worden , was bei rechtzeitiger Ge-
wnbruna zwischen spürst und Volk umso
fester gestaltet hätte . Aber <°s sn ftn-ne von uns .
^am ' t auch nur im entferntesten eine Andeutung zu
wichen , als ob das dem Nfl ' chGewubtsein geg "n -
iiber dem angestammten Fürstenhaus bei uns Ab-
tmg aewn hätte , jfwte sind w ' r alle schmerzlich
d-wvnt > denn das badische Volk hat sich an seine
!* >!-% » ss -wohnt , hat mit Achtung zu ihnen empor-
^en'hen imd war cs gewohnt , m ' t ihnen und
P " ' d »n teilen wi - an^ s' e ea n" t dem V »ff s' ^ lt -'^ .
^ as mir an ihnen bitten , wissen wir ' die Zukunft
^ber kennen wir noch nicht . Möge sie dem ent-
sprechen , w^s wir erwarten und tvas auch Groß -
her -̂ a Friedrich II . in frtnmf Thrsnverzicht
wünscht.
. ^ <c>n könnte es merk̂ vürdia finden , daß m^ n >n
Baden, wo soeben d ' S s- ' ie Volksrepublik airs ^ ru -
f?n wurde , sa eleqn'che Töne anst' .mmt : aber das be -
Sfift sich leicht , wenn man b^ kt. daß bei uns die
W > >nktwa ->̂ s ^ ürs'rn durchaus nichts zur Ver-
stärkung und Befest' mmfl der freiheitlichen Ent -
Wickelung beiträgt . Wir hätt .'n genau dieselben
- cch+e und ^ re ' heitsn ernngen können, ohne den
Thronver ^icht. der< vielmehr nur ersolaen mußte
aus Rücksichten, di » weit weniger ilirsn Sitz in der
Innung des hadischien Volkes haben , als in Ver-

^ ltnisscn auß "rhalb des Landes . Umso wehmütiger
stimmt d^es Ereignis .

N ' ckrt als ob wir glaubten , die badisch«? fre e
Volksrepublik würde es mcht versteh -en , die Negie -

zu führen — Völker sind in der Tat heute
» mündig , daß sie sich selbst regieren können — aber

der Verzicht aus das alt ? liebgewordene Verhältnis
zwischen Füw und Volk in Baden kann in uns
keinen Jubel wecken. Aber herzll -̂ er D ^nk sei dem
Großherzog dafür gesagt, daß seine Erklärung zu-
gleich auch viele Gewissen befreit und v

' ele Ge-
mütcr , die ilnn treu anhangen , erkeick^ ert aufatmen
laß ! an^ ckits eirier Lage , die » :r nielrt ändern
kormten . Aber auch unserer vorläufigen Negierung
sei von Herzen dafür ggd^nkt, d-'iß sie d ê Vrokla-
n-' rt ' on mit einer Kundgebung begleit-te , d^e dmi
ger^ geN'orden ist . was alle edlen Gemüter im
badischen Volke denken , ungeachtet dessen , wie sie
den neiten Verhältnissen innerlich gegenüber stehen .

) * f

Geöatt ^en zur Crpnnuzig von

StaaL unö Kirche .
Die Erörterung über d ' e Trennung von Staat

Kirche hat durch die Ankündigung d 's preußischen
Kultusministers , daß bis 1 . April 1919 die Treu -
nung vollzogen sein soll ^ den Boden tbeoretisck>er
Auscinan >ei"'etzuna verladen . Wir w " rden uns
darauf gefaßt machen müssen , daß d '^ Varlamcnle
sich mit der Frage in all " m Ernst befassen werden.
Es gilt darum , klar zu sehen I

1 . Prinzipiell — wir betonen das Wort —
kann man sich ccks gläubiger Christ nur auf den
Boden stellen : b"ide G^ vl ' en , Staat und Kirche ,
sollen in Eintracht am Wohl? d ' r Menden arb " i.
ten . Den katbol '''cken Standpunkt hat Pius X . in
frinm Rundschreiben vom II . Februar 1208 also
dargelegt :

„Der Trundsn^ , daß Staat und Kirche ^ trennt wev-
den müßten , ist fürwahr ein ganz falscher und höchst ver.
dcrhl ' cher Grundsatz .

"
Für dieses Urteil führt der apostolische Stuhl

folg<mde Gründe an :
„Denn wer sich auf den P?r>d ?n der Ann^ me stellt,

haß der Staat sich in keiner W »ise nm die Nelig ' on be-
kümmern dürfe , fügt j»uv?rderlt ?' ott ein großes
Unrecht zu, der ebenso Begründer und Erhalter der
menschlichen Gesellschaft als des Leb " ns d"s
einzelnen Menschen ist . Deshalb kann ss^ der Kult nicht
auf das Gebiet des Privatlebens j?urück ^ ieb ' n , sondern
er muß ein öffentlicher sein. Ferner l !e» t die '>m
Grnndsah deutlich f»enuq die Leitgnnna de» U ^bernafnr-
sichen zu Grunde. Denn es werden bierb - i d ' » staatlichen
Unt >'rnehmung''n ean ^ «llein nach den R '" ^sichtxn auf
Wohlfahrt dieies sterblichen ? ebens b >>me ^en . wel -̂ e ia
wohl die nächste Anqeleaen5.- it d "r bürcterli^ en Ge' ell -
schaft ist ', die höchste Nnqeleaenb^st der Bürger aber ,
die ewig; Seligkeit , wesche jenseits d ->? kurzen e^r^ -' n -
K '

.n ? uns sich darbietet , vernachlä^iat er voss 'tändiq
eL iirte dem Staate fremde Sache . Und fcech sollte das
Staatswesen gemäß der ganzen Ordnung ^er wand - s-
baren , irdischen Dinge für die Erreichung d ^s absoluten ,
höcku

'ten Gute? mcbt hinderlich, sondern forderlich sein.
— Sodann durchbricht er die von G ^tt mit höchster
Weisheit getroffene Ordnung der menschlichen Dinge ,
welche obne Zweifel die Eintracht zwischen der
religiösen nnd der bürgerlichen Mesell -
schaft erheischt. Denn da beide, wiewohl auf aetrenn-
tem Gebiete für ssch . doch eine Herrschaft über dieselben
Menschen ansüben. so müssen sich oft die Verhältnisse so
gestalten , daß Kenntnisnahme davon und Benrteili' nq
auf beiden Seiten erforderlich wird . Wo nun der S ^aat
mit der Kirche keine Veziehun^en unterhält , da werden
solche Verbältnî e leicht zum Nnlak von für b " id« Sei¬
ten recht bitteren Streitigkeiten, welche den
Sinn für die Wahrheit aur pr^ en Verwirrung der Ge¬
müter trüben. — Das hat schließlich auch für d " n Staat
sehr große Nachteile im Gefolge . B e i Z u r ückke tz u n g
der Religion kann die bürgerlich ? Gefell -
schaft nicht blühen und fest be st eben blei -
b e n . Jene ist die oberste Fübr-rin und Lehrerin für
den Menschen in Sachen der gewissenhaften Beobachtung
von Recht und Pflicht ."

Wir brauchen diesen prinzipiellen Grün -
den nach der grundsätzlichen Seite nichts mehr hin¬
zuzufügen . Sie sind für j ' den Denkenden , beson-
ders für den gläubigen Christ ohne Unterschied der
Konfession klar.

2. Zu den prinzipiellen Erwägungen wollen wt
nun noch .einige praktische Einzelpunkte
hinzufügen .

a ) Vor allem möch'en wir darauf aufmerksam
m-acbcn. daß hei ' i? noch die Gesellschaft von
d e r st i l I c n Arbeit der Kirchs zehrt . Die
Gebote Gottes beherrsche gottlob noch b : e meisten
Gewissen und durch sie das Leben. Ob das auch
fernerhin fo bl^ ben wird , wenn die Trennung
kommt, we-nn das Kreuz und die Gesewafeln aus
der Schule verbannt find, möehtm wir stark bezwei -
feln. Die Frage erscheint uns heute noch wichtiger
und beachtenSnxn 'ter , als der lange Krieg so unge-
heu"r viel am sittlichen Leb '-n des Volkes zusammen-
gerissen hgt. Gerade jetzt wäre die erprobte Erzi?-
hei'in der Völker unserem guten Volke nötiger als je
zuvor . Jetzt an die Trennung herantreten wollen,
erscheint uns als ein wahres Verhängnis .

b) Wir komm' n zum gleickxm Urteil , wenn wir
4)0N rein sozialen Erwägungen ausgehen .
Die Kirche hat ilwe Mittel , so »i'd auch schon von
Unverständiaen über die tote Hand gesagt worden
ist, zum Besten des Volöes v?rwen>det . Man frage
die Handwerker , wie viel sie in Baden allein an den
Bauten der Kirch" mir in den letzten 20 Stafr ' -n vor
dem KrKg verÄent haben ! Diee Mittellsiands-
Politik ist kaput. wenn zu d"n Kri-egsfolgen die
Trennimg des Staates von der Kkch? erfolgt . Von
den schönen Reden können Maurer . Schöner ,
Maler , Bildbenier usw. nicht leben. Sie wollen
lohnende Arbeit .

In diesem Zusammenhang muß die Frage gestellt
werden : Was soll aus den mit Hypotheken belasteten
Kivck>en werden , wenn infolge der Trennung die
Kirchensteuer fällt ? Sollen sie unter den Hammer
kommen ? Die Bettelgroichen werden sis kaum zn
veltcn vermögen !

c) Der Krieg hat Witwen und Waisen ,
K r ü p pe g und Kranke geschaffen in einer Zahl ,
wie sie bisher ni? vorhanden waren . Glaubt man ,
der Staat l>abe alles getan , wenn er seine , gesetz -
lichen Verpflichtungen erfüllt und sonst noch dies
und das unternommen hat ? Wenn irgendwo die
milde , helfende Aand der Kirche not -
w e n d i g ist . f o i st ' s hier . Wir hrauchen d^ s
gar nicht im Einzelnen ausführen . Man braucht
mir danrn zu erinnern und die Behauptung leuchtet
sofort ein ! Will man mm gerade in solchen Zeiten ,
der Kirch" den Stuhl vor d' e Tür « setzen ? Es
eine Versündigung am armen Volke , an den be-
dauernÄrerten Opfern d '' s Krieges !

Zu diesen Opfern gesellen sich andere , nicht
minder bedauernswerte . Wir meinen die Ruinen
im Familienheiligtum . Wir wollen sie
nicht b' scl>re ' ben . Wer offene Aug^n hat , muß
sie sehen ! Wie will man die Familie wieder mit
TTirmr freist , mit Zuck-f und Sitte ausstatten ?
Kann 's die freihe ' ^licke Republik aus sich? Ach . daß
Gott erbarm ! soll es a^scheben . d-*nn muß cs in
erster Linie von der Macht ges^Ww . di - d :e Her -
Zen refo'iniert und w^ der die Gewissen schärft .

W ' rd sie es können wenn >"an ibr den Laufv ^ß
gM ? sie au ?' der Scbule wr : st ? ihr d ' e jtFii 'frn
spärl '

chen .Hilfsmittel v"rsagt ? sie als die Gedul -
det« im Volke behandelt ?

• 3 . fV-cwiß , wir sind gerecht aenug «nzuerkennen ,
daß b i vielen , die an Trenmma von Sta ^t und
Kirck»e denken , id^ le M " tive ltn^ P ; fT » dt" Leitung
hab"N. <̂ s sind ^ -" Vrnken e « sind Ge¬
danken des gea- nkitigen Fliedens zwi 'chen Staat
und K ' rcke . an "ickennen diese Gesinnung .
Abe^ eb"n '

o sel' r können wir im^ re A' 'gen ni 'bt
v -richlie ^en vor d ^r anderen Ta ŝack»» . daß es
solche gibt , d'" Nam H ->ß a"aen d*" Arbeit der K^rcke
und ib-^m Einfluß sich le ' ten l^sf -m . beiden ,
so verlch '^d 'n ac>wt>?ten <Aedank "n^ " l^en kommen io-
kort zur Geltung , wenn an d^s W i ?? der T ^enn 'ma
beran ^et '-eten w^ i' ^en soll Was w ' r non d»m Ber -
liner Afr^ ^ n borten , lnsi+ w' der Fr " ' b." it noch
Fr 'ed" . wobl ^ber b ^ >ta?e ^' "^ alt , die Tochter der
genannten ^ " '-d^ ch' st , erkennen.

Ab"r auch d-ann , aus ib"aT ^n Motiven und
mit W^ l"'nng von Reck-t und 5^ ' ssia^eit g"tr - '' nt
mird . b'^ ' ben sch.s ' mm" FaWn p : ckvf «" * . Tyinilvr
wollen wir uns doch k^ar sein ! W ' '- lassen . M ' t UN-
' eren G^ w ^en Verständnis v.\ finden . b^ and °̂rs
bei rms in Baden , ja auch bei unseren politischen
Gegn>?r«.

) * f

WaffenMstanS .

Telegramm kinöenbur ^s .
Berlin , 22. Nov . fW .T .B .) General ^eldmarschall

v . Hindenburg telegraphierte aus dem >?xiupt -
quartier in Schloß Wilhelmshöhe unter dem 20 . No¬
vember an die Neichsleitung :

„Die Weifsenitillstandskommission meldet , daß die
Haltung der feindlichen Mitglieder
der Kommission , insonderheit der sran ' öü-
sck?en . durchius ablehnend ist , daß die Gegner
weiterhin Unmöglichkeiten fordern , und daß es nick>t
ausgescl?iossen ist , daß die Franzosen sich einen
Rechtstitel für die Wiederaufnahme des Kampfes
schaffen wollen. Ich muß ausdrücklich betonen , daß
das deutsche Heer infolge der Härte der Was-
fenstillstandsbedingungen und unter dem Einfluß
der Ereignisse in der Leimat nicht in der Lage
ist . den Kampf wieder aufzunehmen .
Selbst der Kampf allein gegen die fran ' ösisck>e Ar-
Mee wäre nicht möglich Ich halte eS für meine
Vflicht, dies auch desSalb zu betonen , weil aus den
Aeußerungen der feindlichen Presse hervorgeht , daß
die feindlichen Regierungen nur mit einer deutschen
Regierung , die sich auf die Mehrheit des Volkes
stützt . Frieden schließen werden ."

Nebcrciltes Entlassen in die Heimat.
Berlin , 22. Nov. (W^L .B .) Die Heeresgruppe

Gallwitz drahtet :
Das Entlassen in die Heimat ganzer ge¬

schlossener rückwärtiger Verbände sBäckerei - Kolonne,
Pionier - , Fernsprech -Formationen ) sowie einzelner
auf eigene Faust zurückkehrenderMarn ' chaflen durch
die Arbeiter - und Soldatenräte dauert fort . Da die
Führung und Ernährung des ordnungsgemäß zu-
rückkommenden Feldheeres son^ie die .̂ Herstellung von
Uebergängen über den Rhein dadurch aufs höchste
gefährdet ist . sind energische Maßnahmen
derReichsleitungersorderlichum ihren
klaren Weisungen Geltung zu verschaffen . Beson-
ders ungünstig sind die Verhältnisse in Mainz
und Frankfurt . Es wird gebeten, das Ersorder -
liche zu veranlassen .

Requisitionen in den besetzten Gebieten .
Berlin , 22 . Noo . (W.T .B . ) Bei den Waffen-

siillftandsverhandlungen ist von den gegnerischen
Verhandlungsleitern auf deutsche Anfrage ausge -
drückt worden , daß sich das ReguHitionsrecht
der Besatz ungstr Uppen in den besetzten
deutscl)en Gebieten lediglich auf Gegenstände bezieht/
die für den Unterhalt der Besatz ungs -
t r u p pe n erforderlich sind und daß solche Requisii -
tionen durch VermittelunK der deutschen Lokal-
behörden erfolgen sollen .

Gefangennehme von deutschen Truppen.,
Berlin , 22. Nov . Wie der Volksbeauftragte

S ch e i d e m a n n heute Pressevertretern u. a . mit -
teilte , sind gestern wahrscheinlich größere Be -
standteile deutscher Truppen bei ihrem
Rückmarsch gefangen genommen worden ,
aber bei den fckWeren und drückenden Wassenstill - -

standsbedingungen hätten die Räumungs ^eiien nichk
immer innegehalten w" lden können. Die Fran -
z o s e n gingen bei dem Nachrücken in die von un?
geräumten Gebiete sebr tiaoros vor , während
die Amerikaner viel mehr Verständnis ze ^aten . Es
fcheint sestzustehen . daß in S ch l e t t st a d t d e « t»
sche Trupven gefangen genommen wordett
seien , bevor der Termin der Räumung über-
Haupt abgelaufen war . -
Die Wahrnehmungen eines deutschen Waffexstill»

standsdelegicrten.
Berlin , 21 . Nov . Von amtlicher Seite wird ein^

Aeußerung des Mitgliedes der deutschen W-̂ kßen»
stillstands-Abardnimg des Kapitän ? !>ur See Ban¬
se l o w . mitgeteilt , der sich wie folgt ausgei'prschen
hat :

Zwei Dinge seien ihm hei einem Vergleich zwi¬
schen d "r deutschen und srgn ^ösis^ "n Seile ange¬
fallen : 1 . Die O r d n u n g . die in der k r a n ^ ö s i-
> ch e n E t a p v e aeberr 'cht hat . nnd die II n » r d--
n u n g in der d e u t s ch e n . 2 . Der geradezu w a h n-
sinnige o fc und die Rachsucht der F r a n *
zo ' en aegen das deutsche Volk .

Die Frage der LelenSmitt -lsen^nngen «nis de«
alliicrtm Ländern .

Frankfurt Main ) . 21 . Nov . Die Frankfurter
Zeitung meldet aus dem Haag : Ter Lebens -
mittelrat der alliierten Länder erklärt ,
daß er von der Mitteilung deutscher und dänischer
Blätter , wonach Deutschland demnäch't ein gewisse?
O '^ ntum ? <*tt . fleisch und Mais erhalt "

, nich s
wisse . Das l>r ; tiiche . Leb "nsmsttelamt erklärt , daß
iiber eine der ' rtiae Anweisung für Deutschland mit
dam Lebensmittelamt nicht verhandelt worden sei .
und daß keinerlei Vorräte nach Deutsch »
lgnd geschickt werden ehe der Rat genau
weiß , wie die Verhältnisse in Deutsch -
l a n d liegen .
Die Heimbcsvrdcrnng W deutschen Soldaten ans

Polen .
Berlin . 22 . Nov . fW T .B .) Gegenüber den übe ?»

triebenen Gerüchten über das Los unserer Feld -
grgnel » in Bolen ka" n zur Beruhigung der
Anaeböriaen mitgeteilt werden , daß die .̂ -eimbe^ör-
derung sich zwar unter Schwierigkeiten nnd
Entbehr unaen vollzieht , daß aber ein Gru «d
w Befürchtungen ernster Art nicht vorliegt .
Die russischen und rumänischen KriegŜ esan?ene«.

Berlin . 22 Nov . lW T .B .) Nach Mitteilung
d ' r deutschen WafsenstillstandS^ommiision in Snaa
erklärten die Gegner , daß sie es ablehnen , russi -
s ch e und rumänische Kriegsgefangene
im Westen aufzunekmen oder zu empfangen . Sie
nerlanaen deren Abschub nach dem O st e n . Bei
dem völligen Mangel an Beförderungsmitteln wird
diese Stellnngnabme von zahlreichen 5^riegsgefan -
genen als große Härte der Verbündeten empfunden
werden.
Ein Telegramm des Prinzen Max an das Genfer

Rote ? rcuz.
Auf ein durch Vermittelung des Genfer Roten

Kreumas an den Prin ^ n Mar von Baden gerich-
tetes Ersuchen des englischen Roten Kreuzes , seinen
Einfluß für bessere Behandlung und sofortige Heim¬
reise der engirchen Gefangenen geltend zu machen ,
hat der Brin ^ folgendes Telegramm abgesandt :

„Ich werde den Wunsch des ena ! iick>en Roten
Kreuzes an die zuständige Stelle weiter geben, ge-
treu der Haltung , die ich seit Kriegsbeginn in der
Gefan -aenenfrage eingenommen babe . Ich halte es
ober für meine unawveisliche Pflicht . eS offen aus -
zusvreclen, und Sie zu bitten , cs dem englischen
Roten Kreuze in meinem Namen mitzuteilen , daß
die im G e i st der U n v e r s ö h n l i ch k e i t er -
soloten Waffen st ill st gndsbedingun -
gen die darauf hinauslaufen Hungersnot und
Auflösung aller Ordnung und endlich den Einmarsch
der Alliierten in Deutschland herbeizuführen , n t̂-
wendigerwei ' e auf die Verpfleaung und den Ab-
transnart aller , auch der enalisckxm (befangenen zu¬
rückwirken müssen . Erhebt das englische Rote Kreuz
hiergegen Einspruch , so erachte ich cs meineriests
als ein Akt der Menschlichkeit , für alle bachher ' i ' -
denkenden Engländer nnd ikire gleichgennnten Ber -
b "ind>e ^en dahin zu wirken , daß sie sich selbst und
ihre Länder von dem Makel befreien , ein Werk zu
dulden , das das Stngma unritterli ^ r Vergewal¬
tigung nnd unchristlicher K>esinnuna für alle Zeiten
tragen wird . Gez. Mar . Prinz von Baden ."

- >* <-

Die UMwälZung w DZutstbianö .

vzrwahrunz öes Erzbi ck»» fs vsn Köln .
Köln , 22. Nov. Erzbischsf Kardinal Hart -

mann hat laut Kölnischer VoliS .zeitung an die
preußische Regierung folgendes Schreiben
gerichtet:

„Wie mir zuverlässig mitgeteilt mxb , beabsichtigt
die gegenwärtige Regierung ( in Preußen R . ) . be-
reits in den nächsten Tagen durch eine Verordnung
die T r e n n u n g v o n S t a a t u nd Kirche vom
1 . April ab .einzuführen . Hiergegen lege ich namens
der fämtliä >en Bischöfe Preußens feierlich Ver -
Wahrung ein , weil die gevlante Maßnahme ein
flagranter R e ch t s b r u ch ist . Tie jetzige Regie-
rung kann nicht als berechtigt anaeichen werden , •
bestehende Ee '

etze auszuheben durch die geplante
Trennung , die nicht nur eine Reihe Gesetze , sondern
auch Verfassungsurkunden verletzt. Durch die Tren -
nung wird die ' katholische Kirche Rechte beraubt , die
ihr gesetzlich zugesichert sind auf Grund von rechts-
verbindlichen Verträgen und auf Grund der Ersatz-
vflicht für Güter , die ihr durch die staatlickze
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C« fTffmtnen sind . Wenn beabsicktigt wird , diese
Trennung auf dem Wege ein ^r bloßen Verordnung
vnd nickt durch d - e Geietz^ebung zzu vollziehen , so
ist ins keine aeietzlirbe Maßnahme , sondern ein Att
wilkkürlicher C-ewalt . "

>* (

Saöen .
OaSkj ^ e ScZw .

' öZmskratie unö Oerliner
Diktatur.

Im BokkSfreund Nr . 274 vom 22 . Navernber
ändert Nch ein Mita "be ! ter ^>-n . der in letzter Z ' it
ökt^ rs - u grundsätzlichen l^ ragm das Wort rrffreift .
z l̂ der <̂ rage der deut - chen Natio . .alversamiU ". ung .
Cr rechnet dabei ungemein sclxirf mit dem Berliner
Ueb ?rrad kakismuS >' b und sch - eibt zum Schluß :

Bei den Herrschaften von der Spartaku ?gruppe wer¬
den indcffen (fridSgungen prinzipieller Kamt und lleber -
Ifflintflrn örr Konsequenzen ihres Vorhabens wenig Er¬
trag bringen . Teuen muft vim ollen Instanzen . die jetzt
Über Die Macht eines offiziellen und publizistischen Wor¬
tes verfügen , gesagt werden : „ Wir hier in Süddeutsch-
laud »nacki' n den Bolschewismus nicht mit. Wir wollen
die pchleonigfte Wahl und Einberufung der Konstituante .

deren Hand legen wir das Geschick Deutschlands , so»
«reit wir es {clbst bestimmen können . Fällt ihr Votum
zugunsten der sozialistischen Republik, so sei es uns
willkommen. In dem Falle kann ja von einer Vecge -
ivalbxung der Majorität nicht mehr die Nede sein . Sucht
ibr al^ r . wie es scheint , aus Furcht vor dem Spruch de »

die Wahl znr Nationalversammlung zu ver-
zi' grrn . oder zu tiintertreiben versucht ihr nach dem be¬
rüchtigten Vorbild Bertlings , deren geseLneberische Kom -
reten -z durch „ Sicherung " des vorher aufgezwungenen
.̂ oinrnilnisrni ' S zu unterbinden , dann falle unsere Ent -
s >? idung : Separation des deutschen Südens vom preuß .
r ">r >m . Tie Bavern haben zu euerm Experiment mit der
rar nickit niiiiziiveritebenden Parole : . Los von Berlin '
gesprochen . Wir wollen an Präzision und Entschieden-
b?it usserer Stellungnahme auch nicht zurückstehen . Ihr
habls gewollt, so sei es denn. Tie Verantwortung fürdie Folgen werdet ihr zu tragen haben.

Afeschen von dem ^berüchtigten Vorbild .?>ert .
l ' ngs ". der doch wirklich mit der Diktatur der Spar -
tafitffotfc mit ihrem Terror nichts zu tun bat . läßt
diese sprach ? an Klarheit und Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Mögen sich das auch einzelne
rabiate Leute im Süden merken .

Bitrvr - nitb BaurrnrSte .
f Ottenheim , 17. Rov. Im Lamm 'aole fand heute

die aus allen Gemeinden des Bezirks groß,
artig besuchte Verammlung statt . Zweck war . die Be-
vokkerurig aufzuklären über dir brennenden TageSfra -
gen. Den Vorsitz führte Serr Bürgermeister Mario .Tos informierend « Referat harte Herr LandtagSabgeord -
netri £ r » bett übernommen und in volkstümlicherWeise glänzend durchgeführt. Da » Ergebnis ..war die
Gründung von Bürger - und Bauernrälen in
jeder Gemeinde de« ganzen Bezirk« und eine» Bezirks -
rare » : sowie die Gründung von Bürgerwehren . BiS zuw^ ien^ tag . Iii . dS . MkS ., sind die Namen der Mitgliederder in den ein »etnen Gemeinden gewählten Räte dem
Bürgermeister von Ettenbeiin zu bezeichnen . Den Nieder-
schräg der Versammlung bilde« folgende Resolution !
„ Siit* ans allen Gemeinden de» Amtsbezirks besuchte
Verssinmlung bei'chliesit : Wir stellen un » aus den BodenIvr neuen Mpmmmfl »nd arbeiten mit . um dem LandeRübe » nd Ordnung zu erhalten und die Ernäbrnnq un-
sere« Vol ?e » sicherzustellen . ES sollen in jeder Ge-meinte Bürger - und Bauern rate sowie Bürgerwehrengegründet werden und wir bitten die Regieruna . uns zurSicherung unserer Gemeinden Gewehre und Maschinen-
gewehre zur Verfügung stellen zu wollen."

- ) * ( -

* « mchfsf, 22. Nov. In den Xrockeuwerlen Wense-dach brach gestern früh Feuer aus . Es yerbrannte »Vorräte von ^ utter «rrtikeln .
X überdach «. 31 . . 22. Nov . Das Grsßberzog « .pas » bat sich mit Gefolge auf Schtotz Zwingen ,berg niedergelassen. Ter Arbiter » und SoldatenratEberbach bat beschlossen, die Wache auf dem Schlosse zupellen und dafür zu sorgen, da ?; die Herrschaften unge-

.hindert trnd vmbeföstigt dort wohnen.
5 » rei &nrn . 22 Nov . Am Mittwoch fand man aufdem Gelände zwischen der Hau .- tbahir- und der Sollen -lahnlinie die Leiche eines 5il>jährigen Bäckers vor . EinVerbrechen soll ausgeschlossen sein . Offenbar hat sich derVerstorbene in der Dunkelheit verirrt und ist dabeiin den Kronenmüblenrunzkanak gefallenNachdem er vch ans dem Kanal herausgearbeitet hatte»fand er den Tod durch Erfrieren .

Die neutrale Zone.
+ Mannheim . Eine Mannheimer Firma e-rfrreft auf»Fr* Anfrage über die Bedeutung des Begriffe ? „ neu -trak» 'pof . c ", der N . Bad . Lds - t<i. jufctfne, vom Staats »

st frrtär Erzberger folgendes Antworttelemtainin :„Nrwlra ' e Zone tat nur Be - ' UNlna . daß kein Militär indiese <-ele <- t werden darf . Wirtschaftsverkehr mit übri -gein Deutschland und nbrieen be 'eftten "f>icton bleibt„ nbekundert aufrechterhalten . Beschlagnahme darf nichtstattfinden .
"

aaAeren Ksntj <t>en Staatea .
Nnbegreifliche Diebstähle.

Verlin . 2f . Nov . Auf dem Schlefncken Bakmhof mBerlin sind grof-e Diebstähle verübt worden , und zwarsind die Diebstöhle oi 'sgeführr worden in den Zügendes Hairptgnortiers Mackensen » . Die Summe , diedabei abhanden gekoinmen ist. soll sich auf 69 M i l l i o -» en Mark be ' aufen . Bis zur Stunde war eS nichtmöglich , das noch fehlende Geld zur Stelle zu ^ <i ?fen .Nnter den geraubten Gegenwänden befindet sich nicht nurStaatseigentum , sondern auch das Pritxrtgepäck der Of-fiz '.ere und Mann ' cht:fl ? !i. ferner auch viel Lebensmittelund Gegenstände , die Mannschaften in Mazedonien undRumänien gelauft hatten « um sie ihren Angehörige« mit-
zutiringe ».

) * (
ftn öle n » K llnzelelltzn v ^n

vn ) Msr :ns !
Berlin . 2t . Nov . ^ W.T .B . ) Amtlich . Der Waffen -

Dillstaud ist abgeschlossen und mit der Rückführung der
>Truppeu hat die Entlassung bereit ? begonnen . Die De -
Mobilmachung stellt das deutsche Volk vor eine
gewattige Aufgabe . Es gilt , f ü r M i ll 10u e n N n t er -
kommen lind Lebensmittel , f » wie Arbeits -
gelegenheit zu schaffen .

Dazu bedarf es der umfassendsten organisatorischenLorarb » t .'n . Ter gewerbliche Betriebsmechanismus
mufe von Kriegs - auf FriedenSarbeit Uingestellt werden.Das Transpart « csen. die Arbeitsvermittlung , die Für -
lorge für Erwerbslose , Kriegsbeschädigte und Kriegshin .
« rbUcbene m»L rasch vervoll!o« m »et werde«, jo datz

sie allen Ansprüchen genügen . Die Arbeitsbesck>is ^ung,
die Wohnungsfürforge für die heimkehrenden ^ Krieger
und deren Familien erfordern beschleunigte Lösung.

Tie deutschen Gewerkschaften lmber. sich
der Volksregiernng für die Demobilmachun -̂ und
den wirtschaftlichen Wiederaufbau zur Ver-
sügung gestellt. Ihre weitverzweigte Organisation , ihre
im wirtschaftlichen und öffentlichen Leben geschulten
Verwaltungen kennen vieles zur raschen Ueberführung
der Kriegs - zur Friedenswirtschaft beitrai?en .

' ofern ihnen
ohne Verzug die benötigten Kräfte vom Heeresdienst
freigegeben we ;.^ :v Die Gewerkschaften brauchen diese
Kräfte dringend und sie erwarten von der Einsicht aller
Arbeiter und Angestellten in Heer und Marine , dast der
sofortigen Entladung der hier unentbehrlichen Organi -
satoren in die Heimat keine Schwierigkeiten bereitet
werden. ES braucht keiner zu fürck-ten . da ^ er zu spät
zur Entlassung kommen könnte. Die deutschen Arbeit -
gebert' erbände baben sich den Gewerkschaften gegenüber
vertraglich verpflicht" t . jeden Arbeiter und Angestellten
wieder an seinem vor dem Kriege innegehabten Platz
zu beschäftigen.

Meldet euch daber sofort nach der Rückkehr in eurem
H e i m a t ? o r t bei den Gewerkschaften an . die
für euer Recht eintreten .

Die Gewerkschaften appellieren ferner an euch , dafür
zu sorgen, dah die militärische Demobilisation sich in
Rnbe und Ordnung voll - ieht. Wartet eure ordnungs -
mäßige Entlassung ab ! Eure Stelle wird euch freigebal -
ten. Jede Auflösung der Disziplin , jede Durchbrechung
der geordneten Rückführung gefährdet da? Wirken der
Heimat , die euch Wobnirng . Brot und Arbeit sichern will.

Beweist jetrt . dah ihr auch im So ' datenrock Bürger
eines freien Volksstaates seid . Sorgt kür Ordnung !

Im Auftrag der sämtlichen gewerkschaftlichen Orga -
nlsationen und Angestelltenv-»rbände :

D i e Generakkommissiou der Gewerk -
schaften Deutschlands (gez . ) : E . Legien.

Gesamtverband der christlichen Gewerk -
schaften igez. >: A . Steger ^ ald.

Verband der deutschen Gewerkvereine
(H. ^D . > igez. ) : G . Sartmann .

Arbeitsgemeinschaft für die kaufmännischen
Verbände lgez . ) : A . Dechly .

Freie Angestelltenverbände (gez .): S -
Oufhäuser .

Techarsche Verbände (gez . ) : Dr . Hösie.
- ) * (-

Ttao dem 0iaöttn ;e »
Karlöru ' e. 23 . Noremder tf18 .

»t« (Christliche Arbeiterversammlunz . Morgen Sonn »
tag nachmittag 3 Uhr findet im „Golde neu Adler '
>Karl Friedrichstra ^ej hier eine Versammlung der christ»
lichen Arbeiterschaft statt. Der Katholische Arbei »
ter - Verein und der Katholische Arbeiter -
innenverein fordern ihre Mitglieder dringend auf ,an dieser Versammlung teilzunehmen .

»:» Tie Vatener in Trier . Von Trier wurde der
Bad . Pr . zufolge an eine Karlsruher Dame folgendes
geschrieben : »Es war ein erguickendes Bild , das die
Trierer soeben schauten. Sie werden es in IabreÄ und
Tagen nicht vergessen. Als Glied der endlosen Heer-
säuie , die in diesen Tagen durch das alte Trier zieht,
marschierte vergangenen Dienstag das badische In -
fanterieregiment Rr . 24g . Voran die Musikmit schmetterndem Marsche. Dabinter die Offiziere zuPferde und di« Mannschaften beiter , ausrecht, hocherhobe »
nen Hauptes in strammster Haltung , als wohldiszipli-nierte Truppe . Vor seder Komp<ignie ein Mann mit
einer grasten Fahne in den Reichssarben . Die Soldaten
blumengeschmückt, in den Händen Fäbnchen .in den badi-
schen Farben . Sie sannen fröhliche Soldatenlieder und
sie sangen Lieder vom Badener Land und von der badi-
schen Heimat . Ich bin mit ihnen gelaufen . Warens
heute die 249er. fo waren ? gestern in ganz gleicher Weise
die 2öOer . DaS Badnerlond darf stolz fein aus diese
badischen Männer , die so von der Kampffront kommen.. Wir haben gesiegt , die Uebermacht der anderen bat ge-
wonnenl ' rief mir ein Karlsruher zu. Aber die Männer
von der vorderen Front , ich habe in zwei Tagen viele da »
van gefproclien . aus allen Teilen des Landes , vom Boden-
see bis zum Tauberg rund und zum Odenwald , wollen
nichts , aber auch gar nicht « wissen , vonll n o r d n „ n g u n d 'K l a i ŝ e n d i k t a t u r . Ich habe
drastische Urteile und VorsäHe gehört ! Weg mit demhäßlichen Alten , mit dem sie unzufrieden waren , aberBesseres und nicht Schlechtere? an seine Stelle ! So all-
gemein ihre Meinung , die Gutes verspricht. Gott schützemein Heimatland ! '

3S3

Achtung , vorftänöe sämtlicher r : än .-!t !chsn
kath . vereine .

Vorstandsmitglieder
off er männliche « katholischen Vereine
von Karlsruhe , rinfchliestl ' ch der Vororte ,werden höflich gebeten , f^ch vollzählig morgen Sonn -
tag aberd 7 Ul' r im „Goldenen Adler " (? arl .
sriedrichstrasie 12 hi "r ) zu einer wichtigen Ve -
s p r e ch n n g einznf ' n^ en.

Mitteilungen ctis öer Karwrutzcr
Staötratsljtztt ?? C
vom 2l . November 1918 ..

Scellenbefetzuas . Tie Stelle eu . e « städtischen NeHnnngsbeamten wird dem Serrn E '/gen K r o e n l e t nvon hier , zuletzt Bürgermeister in Horuberg , vorläufigprobeweise übertragen . —
Wobnunzsfiirssrze für Studierende . W»if Anregungl>er bjesigen Technischen Hochschule beantragt der Stadt -rat beim Ministerium des Innern , das Gesetz vom4 . Juli 191s . die Ergänzung des Polizeistrafgesebbuche»betr . . dahin zu erweitern daß auch für möblierte Zimmerder Meldezwang eingeführt wird.? *rtc !i» r>0 frer CHtf(ftöft«räu «ie de» KrieiZunterstüt ." «nqsamtes . Da die Geschäftsräume des Kriegsunter -

stützungSamtS im dritten Stock de ? Rathauses dringendfür andere städtische Zwecke benötigt werden , soll da?
Kriegsunterstützungsamt in da? Gebäude Schloß-Platz 23
( Prinz Wilhelm - Palais ) verlegt werden , in dem von der
Vermögensverwaltung des Prinzen Max von Baden indankenswerter Weise die erforderlichen Räume un -nt -
geltlich zur Verfügung gestellt wurden . Die für Ein -
richtung der elektrischen Beleuchtung , Ausstellung vonOefen usw. in den Räumen erforderlichen Mittel werden
bewilligt.

Frisierstube I« städtischen Vierordtbad . Die in der
städtischen Badanstalt sVierordtbadl eingerichtete Fri -
sierstube wird vom 1 . Dezember d. I . ab wieder in Be-trieb genommen .

Milchners»ri ««g. In . der Marktstraste soll ein Ab-
teilgleis der zur Ausnahme des für den Stadtteil Mühl -
bürg bestimmten Milchtvageus erstellt werden. Der Auf-wand mit 12. 000 Ml - wird beim BürgerauFschu ^ «nge»
fordert .

. ) * (

Für rechtcrhziniA en Neutralität .
Post», Telegraph , und Fernsprechverkehr mit den besetzten

deutschen Gebieten .
Der Post », Telegraphen - und Fernsprechverkehr mit

tem nach den Wafsenstillstandsbedingunge » vorn ,yeinde
besetzten linksrheinischen Gebiet , den rechtsrheinischen
Brückenköpfen und der neutralen Zone und mit Elsaß -
Lothringen bleibt auch während der Zeit der Besetzung in
vollem Umfang aufrechterhalten . ^. er
dienstliche Verkehr mit den in diesen Gebieten gebliebe-
nen Behörden und Postdienststellen findet ungehindert
statt, aber vermutlich unter der Kontrolle de? Feindes .

- ) * ( -

3n öer ehemaligen
Donau -Monarchie .

Die Slowenen ge^en Italien für Serbien .
LaibaÄ , 21 . Nov. «W .T .B . ) Das Laibacher Korr .»

Büro meldet : Im Gemeinderot wies Bürgermeister Ta -
voar unter großem Beifall aller Parteien darauf hin.
da& nur Serbien imstande sei . - das slowenische Gebiet
vor dem gefährlichsten Feinde der Slowenen ,
den Italienern , zu schützen und betonte die Not-
wendigkeit des engsten Anschlusses an Ser -
b i e n . Es solle ein Staat gebildet werden , der von der
Zldna , bis zum Aegäischen Meere reichen würde und
dessen Geschicke von einer Zentralregierung ge-
lenkt werden sollen . E ' ne solche sei nur in Serbien zu
finden , das besser als alle anderen geeignet sei , zwischen
den Südslaven und der Entente die gewünschten her^-
lichen Beziehungen zu schaffen und zu erhalle ».

Judenpogrome .
Krakau . 22 . Nov. ( W .T .B . ) Gakizische Zeitungen 5e -

rieften über Judenpogrome in ©-alizien . Iii
den letzten zwei Wochen haben in einer großen Zahl gali -
zischer Städte und Ort 'chasten Pogrome gegen die jüdi »
sche Bevölkerung stattgefunden .

Massartik.
NewN - rk. 22. Nov. (W .T .B .) Professor Thoma »

M o s s a r r, k ist kiach Prag abgereist , um die P r ä fi -
d e n t s ch j { t in der neuen böhmischen Republik zu über»
nehmen.

De ? frühere Erzherzog Zos : f.
Vudaptst , 21 . Nos . (W .T .B .) Josef von

Habsburg - Lotbringen erschien heute vor -
niittvq im Asferbauministeriikm , wo er vom Acker-
h.iiiminister Vuzn und StQ ^ts 'esretär Löln ? emp -
fanden wirrki?. Josef von Habsbura bot seine
gesamten Ackerfelder zur Verteilung
unter da « Volk an . Das Angebot ttmr &e dan -
fcjii angenommen .

- ) * (

Zur Lage im Osten .
TaS Llegierungsproiramm de» «eur » ukrainische»

Ministeriums .
Kiew, 17. Nov . (W .T .B . ) Der neue Ministerrat

folgendes Regierungspro gra mm veröffeul -
iicht : 1 . Wiederberstellung des vereinigten
Rußlands auf förderativen Griindlagen unter Auf »
rechterkalt ung aller Rechte der Ukraine
auf eine staatliche und nationale Eigenart . 2. Aufrecht»
erhaltung und Festigung der bürgerlichen Rechtsord»
Herrn Hetmann in seiner Gramota vom 29 . Oktober dS .
Staates vor der Anarchie deS Bolschewismus möglich ist.
8 . Beschleunigte Veröffentlichung deS Gesetzes über die
Volksvertretung und über die Wahlen für diese auf demo»
kratischen Grundlagen . 4. Tie Agrarreform auf der von
Herrn Hetnan in seiner Granota vom Lg. Oktober dS .
Is . verkündeten Grundlage . £>. Arbeiterschutz und Bes¬
serung der Arbeitsbedingungen , k. Aufhebung der Han »
delsbesckränkungen und in erster Linie Abschaffung de»
Getreidemonopols und fester Getreidepreise . 7 . Unver»
züglich Vornahme entscheidender Maßnahmen zur Her»
stellung des Eisenbahntransportes und Verbesserung der
Verpflegung ?» und Wohnungsverhältnisse der Eisen»
bahner .

Rücktritt de» finnisKen KriegöministerS .
Helsinifors , Li . No ». (W .T .B . ) Unter Hinwei » auf

die veränderte politische Lage reichte Kriegs ,
minister Tbesleff , der gleichzeitig Oberbefehlshaber der
finnischen Armee ist, sein Abschiedsgesuch ein. Thesleffwurde seinerzeit berufen , um die Organisation der
finnischen Armee nach deutschem Musterdurchzuführen .

Pslnische Räuber .
Berfln , 21 . Nov. Wie berichtet wird , k>ab?n sich Polenim .. Gouvernement Warschau von P o st w a g e n , die sichauf der Fahrt nach Warschau befanden , die Begleit »

Mannschaften der Post nicht nur ihres persönlichenEigentums beraubt , sondern sie auch noch i«
schmachvoller Weise behandelt.

- > * (-

VsWschs Nachrichten .
DZs n2ue Steus ?f?ucht7e ^> ^ »

Berlin , 22. Hot». Das alte Steuerfluchtgesetz kenntnur die subjektive Steuerflucht , die Auswanderung derSteuerpflichtigen . Das neue , am 21 . dS . Mts . beschlos¬sene Steuerflucltgesetz wendet sich gegen die o b j c £ -tive Steuerslucht : gegen Verbring ungvon Vermögensteilen ins Ausland . Seinewichtigsten Bestimmungen sind die folgenden :Es ist verboten . Wertpapiere in » Aus »land zu verbringen , anders als durch Vermittlung derB a n k e n . AIS Wertpapiere gelten nicht die Zahlungs -mittel , die durch die in Kraft bleibende Devisenordnunggeschützt sind. Banken dürfen einen Antrag auf Ver -bringung von Wertpapieren ins Aus 'and oder auf Gut -ichriiten von einem mländifchen auf ein ausländisches5lonto nur ausfuhren , wenn der Antragsteller in dop .pelter Ausfertigung eine Erklärung über Inhaltund Zweck des Geschäfts abgibt . Eine Abschrift dieserLrr . ariniß hat die in einer © osfrf an btc Steuer *b ^ orde einzureichen. _ Die eigenen Geschäfte der Bankentauen nicht unter diese Bestimmung . Da ? ReichSamtdes Innern kann weitere Ausnahmen gestatten .Ferner ist ein Verbot für di
'
e Errichtungeines Kontos sk>interlegung von Wertpapieren undMietung von Schließsäckern) unter falschem Na -me » erlassen worden . Die B^nk hat sich über die Per -sonlrckkeit des Antragstellers zu vergcwisiern .

^ Auf die Übertretung dieser Verbote sind sehr hoheStraten gesetzt, nämlich 100 000 Mk . Geldstrafe wähl-wei,e mit Gefängnis bis zu drei Monaten und Verlin'tder bürgerlichen Ebrenreclte . Wenn eine Bank an der" ^ ' retung des Verbotes durch Läniakeit mitwirkt ver-faul jt e einer Geldstrafe bis ^ ' 10 000 Mk . Wirkt ein
^ ini . Beamter absichtlich an der Uebertretung des Ver-botes mit^ so wird er nach den allgemeinen Bestimmun -gen des Strafgesetzbuches Mitschuldiger. Auch der wer-luch >>t strai bar .

Parteifreunde ! \
vzrbre '

. tct öle ^ entrumspxeffel
CFf ist dicS auch ein drine . endks Gcbot der Sttmi >>

Aufklärung in ollrn Kreisen , besonders . auch maucn .
kreisen , tut nct . TirS kann « ur durch die Ze».
trumöPr : s>e ßntfeljett . Der

öaüische tesbachte ?

Hanptorgan der badisch^ n ZentrnmSpartci , l!
(erscheint zweimal täglich )

ist i' as mastgetendc . bestens unterrichtete Blatt , fo
miijj iu dcu Pärtcitreisru Uiciicft vcr ^ rcitct sei«.
Zum

Osz ;: g sur Leu Monat Oszembsr
lade » wir dringendst ein und bitten , auH
d . e zurückzekchrtcn feldgrauen ans den Badischew
Beobachter anfmer . ' am zu mache». Bezugspreiz
bei der Post Mk . 1M7 .

Werbst für ü '
e ^ sntrumsprsss ? l

Tie neue belgische Regiernng .
Amsterdam . 22 . Nov . (W .T .B . ) Nach hiesig^

Blättern ist die neue belgische Regierung
folgendermaßen ziifammengefetzt : Ministerpräsident
de la Croir , Aenszeres Paul 5yumans . Justiz
Vandervelde . Inneres Broaneville .

Deutschlnnd und Rußland .
Berlin . 22 . Nov. (St . B . ) Um verschiedene Zweifel

zu beheben, können wir auf Grund amtlicher Mitteiiun»
gen erklären , daß zwischen Teutschland und Rutziau^
Mr .zeit Abbruch der diplomatischen Bezie -
Hungen besteht. Dieser Abbruch ist von beiden
Seiten vollzogen worden . Tie beiden Regierungen
haben sich aber gegenseitig als zu Recht bestehend aner-
kannt .

Tie zurückkehrenden Trttvven i» vorzüglicher
Ctimmvn ^.

Köln , 22 . Nov . Zimr Rückmarsch der West »
Heere wird gemeldet , daß die Truvrendurchzüge
in den rheinischen Grenzorten nunmehr Tag und,
Nacht in nnvermin ^irter Stärke andauern . Gestern ^marschierten in Stachen g" nv ? Regimenter mit Mitfif
in die Stadt ein . Tie Truvpen sind in vorzüg »
licher Stimmung . Rate Bahnen sie ^ t mg «,
nicht mehr bei ihnen . Es herrscht musterhafte
Ordnung . Rur Ausübung des © renve ^rtje#
gegen Uebergrifse belgischer Plünderer im !lv heutieftet
Marodeure wird , nachdem die letzten deut ' chen Trutt -
pen die Gr ' n ^ aeaend verl ^sfen . nach Mcld ' mg der
Kölnischen Volks ^eitung eine starke G r e n z »
wehr at ' S entlassenen .̂ eeres ^naehäriaen für die
triivvenlofe ? .eit aebildet . Tie (Geldmittel
sollen rc-rttcntncSfcifti hefch^ ^ t werden . — ?^n Köln
wurden plündernde Soldaten und Zi «
v l l i st e n standreck>tlich erschossen .

dem Friede - ^ei' gek '' ^ knö Amerika
im gerbst IstlZ .

Verl ' n , ?? . Nov . s?? r !v . -Tel > ? ' » d"n Meldun -
flen über ein ain »r !?anisl ^ es sdrird -'n «.
angestot im .?>erbst erfahr - n v^ir zuverlosn ^
solgend ^sr Es wurden damals aH^rdings durch
H 'rrn Iaffe gewisse Mitteilungen im Aus »
wärt -ig<?n Amt ssem <̂ ck4 . d ' e auch s ' hr aufmerks -' M
ceprüst wurkren . Es bandelte sich sedoch. wie die
Prüfung eraab . nm nicht genügend autori »
s i e r t e Mitteilungen , die Iafs «» von einem
Amerikaner in Nr Sckvne' z erhalten bat ^e . Der be-
treffend ? Amerikaner aalt ^ nea?s für nicht allzu
zuverläi ^ g . Diese Auffasstma v»n ihm wurde durch
spätere Brvw 'ng ? b^ ät '

gt . Als rnnti der Sacke
nachging , fteTTf » ficfi beranö . dah di » Bezieb " ngen,
die er angeblich zu Wil ' " " bab -m wollte , nicht lo
waren . er an -" h . (Eine genügende Auf-
kläruna ist di -̂ e Mitteilung noch nicht . R .)

Die ab ^rl '
e^erten benff ^ en Kr '

egSsch
'
sf^

Amster ^ m, 22 . Nov . (W .? ' B .) Nach einer
Reirterm ^ldnng aus London sch-e ' bt d ' e Daily
Eh -onicle : W ?' ? i ^ mer ai ' sh in Zukunft M ' t den
fKittWrn Kr !eg? ' ^ .iff .m aefchehen w ' rd , wir können
sicher sein , daß T e u t s ck> l g n d sie niemals
zurückerhalten wird . ( ?)

Cbiyj ?n ? 3 : ; ü '
: s Diktatur .

Berlin , 21 . Nov . B>.' i der Reichsregierung
lausen von allen Seiten des Ke " res Stöße von Te -
Grammen ein . die den s ck>ä r s st e n Einspruch
dagegen erheben , daß der Berliner Arbeiter ,
und S o l d a t e n r a t sich anmaße , für d 'rs ge»
samte Re '

ch zu torckvn , ohne daß die beimkebreu -
den Traden gefragt würden . Solcher Te^ gramme
hat die ReichSkeg

'
eruna Hunderte erhalten .

Tic Bergefellschgftnng der B ' triebe .
Di >? 5? ommisuon , die die Bolksbeaustragts »

(Reichsregierirng ) zu ? Erstattung eines s ch l e u n i -
gen Gutachtens darüber einges tzt haben ,
welche Betrieb ? sofort veraes "ll ' chaftet werde »
sollen . w >rd aus Professor Ballod . Prof . Ernst
Brauck ? . Walter Rithenau . Privat ^ az "nt Dr . Le-
derer , Tr . Voc?esstein Tr . Rudolf Kiffe - ding , Karl
Kautsky , Heinrich Eunow tind Otto Htic^ bestehen.
Es ist nrögl ' cb. daß noch weitere Mitglieder hinzu -

l !

Qüeinfluös JTaxlstutje
Ci £ e J ?ceujfizcfje nvd Kirkel

QXene preiswerte gut

bürgetlid ; e JTüdjC , empfiehlt

tjodjzcfytnuqsvott

Tv
-
äj Jjotjt

OBein - D̂erkauf aß er öie Straße Bis jn
5 Jßitez

4843 ^
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Karlsruhe und Umgcbut

>u Kenntnis zu setzen ,

Leitung meines Geschält

lich übernommen habe .

stetes Bestreben sein , die

Fackarbeiten jeder Art

meisterhafter Weise zui
brinaen .
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Aufträge
hochachtunc

Hermann
LlMsieSuzsches 3sst

Licht - und Kra

5! arlsruhe » Ä
Sreitesir . 61 . 45S2

ilammaualaerbmu i
'

Höchst - u d R
In der Zeit vom ? ->. 1

schließlich für di* ? tatoffarMrii
Ztmitdejir » » >

Gemüse
Pfund

Z?oien ' »bl . . . . 70 —80
N iimen ' » !>l , . » .
!>̂ !"» r !o.il . . . . 1 >̂*
S!®rrant so
« eistfraut . . . . 11
® iriinq
Cvinat . . . . .
Sckwar -w"r eln . » l ?l)
Hpeiiemöl rtn , rote .
PViiikinöbre, ' . gelbe . 11 *
5?# rot »tti . rund : u . ian $ e
Sl den . rote . . . . 15*
21 den, raeiße . . . ♦
l!odlr» di 32*
jfoienfo'itMdi . . . 8

A » « lftn Sf nren. sowohl « rf
JHtn Lerkaufeftellen. Iit>» die P
JiJriie «iii feiern « » »rill anzud

Tii « Z»r > ckbalien » ngebluli
Ikdi Ware, die au' dem tt ; octin
( inn » nd mäLre d der gaine »
tu itdtrmann adgeaeben werden .

Tie mit einem 5ter » ver ehe «
ftatUrnl " . den U<ä. Nove .ub
Prcisprüsungostelle f|
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5 -
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k̂ e tesbachts ?

badisch "« ZentrnmSpartci , ?
zweimal tätlich )
estens » utkrrichtcte Vlatt . y ,
rciscu weitest verbreitet sei».

sn Monat Dezember
>st em uud bitte » , mich
Ädgraucn auf den Badlschr »
m zu mache », Lezugsprc -z
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'
e ^ entrumsvrsfszl

>clsiischk Regier » NA.
( W .T .B . ) Nach hiesig ^

e belgische Nex , ierunz
mencictefet : Ministerpräsident
eres Pai -l HyumanS . Justiz

Broaueville .
ind und Rußland .
(. V . ) Um verschiedene Zweifel
auf Grund amtlicher Mitteiiun .
chen Teutschland und Rußland

'
d l p-I o m a t i s ch e ri Bezte .

ser Abbruch ist von beiden
cden . Tie beiden Regierungen
lig als zu Recht bestehend aner »

i Tr -ivven in vorzüglicher
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t . das ; die Truvoendurchziiae
enzorten nunmehr Tag un ^
er Stärke andauern . Gestern ^
a -̂ nze Regimenter mit Muiis

e Truvpen sind m Vorzug »
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Es Bertfcfö muerhaste
" süblmg des Grrn ',WlchcS
rscher Plünderer und dentscher
em die letzten dei ' t ' cnen Truv -
verlassen , nack Meld " na der
a eine starke Gren ->«
n .? eere ? ^ naebliriaen für die
ildet . Die (Geldmittel d<̂ u
Mc ^ Ff werden . — ^ n Köln

>e Soldaten und ßi «
ft c r f cfi offen .
^ errc6 n* ans Amerika
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'
.v . -Tel > Pn Meldung

V ? am - rikanifc ^ es
16 er fftPr n wir zuverlässig
en damals allerdings durch
Nittelsnnaen im Aus »

d '
e auckl f ' Fir aufmerksam

bandelte sich jedoch , w ' e die
t (f> t genüaend autort *
Igen , die Ioff -> von einem

pr .
? ad ?scker Vfawckkrr « ? Z . Zlanembfr 19TS » fit ? 3

Alchssts-Lmpsthlung
Tmrrm a *■* *■* *TTJCT

(!
[ -crc nrmt

qrrtcfnc geehrten Gcschä
' tsfrcunde in

Karlsruhe und Umgebung beehre ich mich
in Kenntnis zu setzen, daß ich nunmehr die
Leitung meines Geschäftes wieder Person,
lich übernommen habe . Es wird mein

stetes Bestreben sein , die mir übertragenen

Facbnrbeiten jeder Art in solider und
meisterhafter Weise zur AuMhrung zu
bringen .

I -h bitte um Ueberweisung geschützter
Aufträge

hochachtungsvoll

Hermann Martin
CIMotMzsHes MMglMsMast

Licht - und trüflGHlagen

Karlsruhe . Beiertheim

| Drelie sir. 67 . 45S2 Telefon 2650 .

"
ilsmmuimigfrbaiy ktt ! Skii !! t - ZWl.

Höchst - u - b Richtpreise
in der Zeit vom 2S . Nov . bis t . De ; . ein »

schliesilich iiii d >» 5 tobt fforllrnte und die Wemtinien de »
Ami » de ; ir J JfurlStiche .

Gemüse
Pfund

Rettich

?>o?en ' »^? . . . . 70 ^ 80
B » men ' « !>l , , » , 7<)
!>' ' i "» r ' o.il . . » .
3' oi ' raut 30
Z eißkraut . . . . 11
» irffita ^0
Cvinat . . . . . JU*
S -Vn>ar 'w " r e! n . . ISO
Hveiiemölrtn . rote . lö *
? peile inödren . gelbe . 11 *
Karotten , rund : u . lau jt
81 den . rote . . . . 15*
5! den , weiße . . . 4
fiofUrcidt . . . . . 32 *
J'odtnto 'ilriibt . . . 8

Wu « Ifen Waren , sowohl »af den Wiir ' len wie in frtnt «
Hfien S'erfatsfffleOtn . 5: n» die Prn > ia deuUich ftidtbarcr
ll<ti ;e auf feiern Wo er ia l anzudringen .

Tc » Sur . cfbolitn , ngebli » ^,er aufter Ware Nt verboten .
Jede Ware , die mü dein Wa » knm,ir :e ist . mu « von '̂ e-

( iuti iirb mäl«re d der gongen Tauer deZjelbeii im tk . e «nea
A> jederm -inn abgegeben werden .

Tie mit einem « lern «er elirnen Vreil » st «d Höchstprene .
tiarl » r >«l,e . den Nove .nvcr 1918 .
Prelsprüsungssteile für ZKarktw Ave » .

Stück
8 - ^0
8 —LO
Pfund

. 40

45
. 30
. 15
. 15
60 - 90

Ctäcf
S - 15
Vu »d

Rzdielchen . Diener uvd
(5i«zar >en . . . 9— 12

<?OüfirT <»t . . ,
itudivlenjalat . ,

^ eldwl «t . . . .
selterie mit !?r ' it

„ o) ne Kraut
? ' ich . . . : .
Ttnitt ' ohl . . .
M « « zold , . . «
Meerrettich . . .

Mergen Sonntag , den 2t . November

nachmittags 3 lllir . findet im „ Goldenen
Adler "

, Karl - Friedrichstraße , Karlsruhe , eine

öffentliche christliche

statt . Tagesordnung :
! . Vortrag von Gzw .' rkschaftssekretär Ersmg Mer :

Die Vereinbarungen mit den Ar »
beitgebern über den Achtstundentag
und die Neugestaltung unserer staai »

lichsu Verhältnisse .
2 . Diskussion.

Zit dieser Versammlunq laden wir alle Arbeiter
und Arbeiterinaea freundlichst ein . 4012

G . tskzllr !! k : christlichen StVtrksWen.
mZT ' *z $ # -

Einladnttft.
Zn der morge » Tonntaq nachmittag 2 Uhr im

„ ? oldeuei > Avler " hier statt5adezde »

Versammlung
der christlichen Arbeiterschaft
werden auch die Mitglieder de » Kat ', . Rrbeitervrrein «
und tes Katkol . Arbeite - inneuvereiaS Karlsruh «
freuu »Uch und dringend eiuzeladea .

5
'
- Morffän ^ .

Liege ttfchafts - Büro

sich »um Awfrtuf und Verkauf von
Liegenschaften jeder ?irt .

Vom Felfle zurück
t » il « Ich meiner s^ hrten Knn >ljchaft mit , da «s Ich
uieiu tictchäft wieiler weiteriüiiro .

Leopold JacMm ,
4540 Schneiderin «--isfer , Kiirln '-ahe .

DIttsrs H3Chf. , Herrenstrasse 35.

»ecesDr . R . Spiller
Augenarzt in Karlsruhe

hat «eine Tätigkeit wieder anfjjen ^mmen .
Zu sprecuen von 10 bis 12 nnd 2 bii 4 Uhr.

/

Karlsruher Volksschule.
Die im ßZymnasiitm . Seminar I nnd H ,

in der alten ? lkavemie . Ob ? rroal - n . ^ ! oet '
) ? -

schnle . im Pävago ^ inm Wi : hl und Gemeinde »

ha » 4 der ^ ektstavt nnteraedrachten Klassen

nehmen Dienst -ifl , den 2K . N0ve ^mber ,
8 Uhr 2 'J ihren Unterricht wieder ans .

No ! ?? s '-ln ! lre ' tvrat .

Soeben erichienen :

Scclsor ^ sanfMbcn
der ^ egeWsrt vnd der nächsten 3ufct ' t!

'
!

jtriezser ebniile itrb Kriegser o .' dernifle
vom reiifltö # • fittii -ftett Staudp ^rN aus

« 0« 462 ?

Dr . Ul . Vnchberger
8*. 96 Seiten . I » Umscblaz e - be tet Mk.
Tie vorliegende S -̂ ri ' t muckte ollen Seelsorgern
? !!inte und Rnre ^ u» <ien aeben . ind ?m sie die <̂ r«
sl^einnuyen nnd ^ oliien dkS Krl ? ' eZ in reliaiöier .
sittlicher , soüalwirtscba 'tliäier und « es mbörttlt +>rr

d >rae
'' e >lt »nd «u ? de « Boden dieser ^ e

't»
stellun » ein Arde >t?vro rnmm e ^ twi ^elt . Dabei
diesen ol ? U ' ter ' aa « die S « e!sorl>? beri ^ te der Iveld-
reinlichen , Panor ' lardeiten de ? DiSie ' ankleru » von
Miwchen » nd ^ reisinq über die ê ? ? hema » nd die
Eraebnisse ein ?r Koirere ?>!> vo -> ? iv !>- « nd Vilitär -
v? i»tlicdt ->. die unter dem Voriiye Sr Ex ellenz
bti Herrn ©nMif >» :S von Müniven über dieien
Veqen 'tard obpehalten wurde . Pein Seeliorss »
veiitlicher wird die Schri t entbehren können .

Verlag von Friedrich Pustet , Äteqeusburg .
Zu beziehen durch alte Buckhindlunge ».

Ii Ii üi
vermittelt k>eert ?ent !asienen Personen der RrbeitO «
nachu - eiö der Badijch ^ » Vau wi tschastkkaninier
Kartsrulie , Sle 'an enstr . 43 . Cbeuda wollen offene
Stellen gennnnl werden .

Anschließend cn die > m SJ. o top , den 25 . Nov . d«
vormittn i 11 lli >r in Bretten b \ trh b .t Landwirr »
scbas tSk nm in er stattfindende Abgabe voa Einstell -
ri » der, werden eine

nväfjcrc Anzahl Pferde

zur Abgabe «elangen .
Zupklasien zur Abqade find nur ? a >'dwirte und Gewerbe »

treibende , die eine dürgermeineramNicte Be >chei >>i ?uni , dar »
üder vorlesen , da « sie ?ur ?>ufreä .terhaltuug ibreS Beiriebet
Pferde dringend benötioen .

^.-iederver .äujer uud Händler sind von der Abgabt auS -
geGlosse 11.

Stricke und Harter sind mitzubringen . 4<544

Terienige Sch ler , welcher
*m Donner t .iz mittag aui
len Äiorllpi ve eine f eine

mit Iichalt v r -
möge bie e

obbolen bei Füller , > arl < -
rntie . Wolfarisweiererür . v,
abendZ von 7 IItjr ab

hM
'
rnth

MÜMNW
f n U 11

Oskar Denker , Haarb -t ' dlq .
'

Saiierstx . ki2 iknrl ^rntie .
S98Sg ;; aia8 B M

Wilbel .nstrafe 34 , i Tr »

VliischmLntel ,
Tnchmänte .' ,
SeiSesmantel ,
Paletsts » Röcke »

ZackenklelÄerBlnsea

V > E Ii X E ,
Plus ii - Garnituren

— kkeine Ladenspe en . —

Eine Weihnachtsgabe
für jung und alt

Ist das Heimatbuch

DenWsg entlang
Friedliche Silber

SS Gelten mit Dildem nach Oriy . ' Au °»
nahmen u. Luchschmuck geb . 1.50

»In dem grauenvollen Erleben dieser ernsten Zeit wirkt
das vorliegende Luchlein friedevoll wohltuend . Es bietet
zeit- und zwanglos gewählte Wander . und Etimmungs «
bilder von hohem Reize , in denen all die herben und
milden Schönheiten unseres Schwarzwalds und die ker-
nige Art seines Menschenschlags sich enthüllen . Wer -Gebe
zur Heimat und Freude an besinnlichem, beschaulichem
Wandern hat , wird das mit hübschen Äildern gesazmückte

J Lüchlein mit Genuß lesend / / / / / / / /

(

Zu haben in allen Äuchhandlungen
Badenia * Verlag und Druckerei » Kar ! sruhe
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Kath. filämierverein der Oststadt

T o d es - feft ] Anzeige

Am 2. November dt . J* . starb im Lazarett zn
Varieubora ' infslce «ei er im Kaitt ; f^ um «Iis
Vaterland er al *ncn Verwnndnn ;' , nnser liebes,
üagjä 'iriajes , tren * « kitffli' d , Herr

Hubert Irischer ,
S rasseabahnsciaf ner.

Der V rein betrauert tief d » n Verlust des
Wann« , der Tom » r°t o Taiye d - 8 Krieges an in
trenester I'flic ■terfiilln » '» mitgekämpft nsd knrx
ror der Heimkehr de« Vaterland sein Leben z ' in
Opfer frab. 4639

Sein Andenken wird in Ehren eeiialten werdea .
KARLSRUHE , den 23. November 1918 .

Der Vorstand .

Mitbürger ! Mitbürgerinnen !

Zwei gro ^ e Gefahren drohen unserer nächsten Zukmift :
Rückschritt und Chaoö .

Vor beiden bewahrt uns nnr eineS :

(S)

8

8

Otto Schönen , Triberg in Baden .

Für Weihnachten
Ehlöffel dauerhafte, stabile Ware , Dtz. Mk . 7 .50

und bessere Mk . 10 .—, versilberte Mk. 16.—,
Kaffeelöffel dazu passend . Dtz. Mk . 6. — , 8. —
und 12.—. Wirklich schöne, solide, nichtrostend «

Ware . Lieferung unter Nachnahme.

Möbelhaus

ßebr . Klein / . Karlsruhe
— — Ourlacherflf . 97 —99

Dir empfehlen :

Schlafzimmer : : : :
Speisezimmer : : : :
Kücheneinrlchiungen
Einzelmöbel jeder Art

in großer Auswahl und bekannt guter
AuLsährnng.

m
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Soeben erschienen :

DeiilsthM id der K s II ie I us
Gedanken zur Neugestaltung dos deutschen Geistes¬

und Gesells liaftslebons.
Hwansiresreben voa

Dr. Max Meinertz «nd Dr. Hermann Sarher
Professor der Theologi« in llüaster i. W . Heransgeber des Staatslexiko#»

i» Freibnr? !. Rr.
I . Bd . : Das Geistesleben . II . Bd . Das Gesellschaftsleben .
Zwei 1 ände . gr 8*. (XXVUI n . 446 8 . ; XXIV u . 516 .) Jl . 2^ .— ; i. eb. V . 29, —

„V ir stehen nicht an , dag Werk al « eine tan * iurrorrasfende I* istmi £ kstho 'ischerWissensclialt nnd Tatkraft » » b "zeic!inei), Freund nnd ' Vener werben au« dem Werke
f-rk »nnen, wrlrlie rel cifise, t » istitr fittlielie und yatfrländ;set e Kräfte im dentsc

'
hie

Katltolinamo * rege »ind mid fiir die Allgemeinheit nntabar remarht werden köi>sn
n d soilen . Wahl uorb nie sind in einein anf wissenschaftlie. l;er Gmmlta ee insaeii4rg
Werkr die katholischen Ideale von «Ämtlirhea J' iiai heitern t» ft «n n d rein lierao«.
yp arbeit t worden wie in diesem I' ncte, daa nus riclitnrsrpe 'oende nnd pehö ) f»ri»chf
Gedanken ffir die Neugestaltung des deattebtn (.ieistes- nnd Gp»' llseheft.- lebei s darbietet '-

( Köln . Volksztg ., 17 . Sept . 1918 .)
Verlag von Herder *u Freibnrg i. Rr. Zn beziehe * durch die

1 Literarische Ansialt in Freiburcj im Breisgan .
Herder , Karlsruhe . — Bott , Tauberhischo ' sheim .

Mm sie in die Wege zn leiten , wird Hiermit anf
Sonntag , deu 24 . November , nachm . Stt ' t , in den

großen Nathansfaal eine öffentliche Versammlung
einberufen .

« ei jeder . Mann «nd Fran . znr Stelle , der Willens ist, mitzuhelfen
daß die künftige De itiche Rational - Versammlung eine wirkliche

Vertretung des ganzen BolkeS w- rde.
Freie Auss räche . 46i5 A lbert Serauer .
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v > Q9evloöten

und

N

%
Kriegs getrauten

empfiehlt fidf

%
\

(5utm
/

£ ?

rx ^ y N
fWV

^
Q £ > ofynung $ ~ (Izzitid ) tnngezi %

& aifevfttaße 109 CXelepfyon 401 ^
Gdeficfjtignng meines reichhaltigenJßagets
labe etgebenfl ein - GÖiüe genau anf

ln3nnrn 'a2r Ja a ^ ten „rVjjV
^ VxzxzxzxzQO ^

jSfftaimlmadiintg .
Tik f^nbnbcr bfr im T^ onnt

r - ril ISHurtrt Nr. .15 "!0
fei ? mit 9*r. 50 4 7 g t ,
stellten b w . erntüfrtfn Vfanb »
<he »ite werben b ' frmil rnf-
ie

'# rherf, ihre P ' Sn >er fei?
än fttn * 5 . 7ez . ü ' lS 011?»
uilgif oder die Scheint fei?

biei ' m Zeitv nft erneuern
lasien, wibrioeti ' flfl? tie

Pfänder 'rr ?!en*
tet (ientnfi «t»

ferid't n erden. 4 !>
"8

Karlsruhe , den ?">. Nov. IS18 .
tädk. 'Nlends,

ffitnm aiti töpfr

Kekanntmachvna .
nie © orb 'tierf? betr 'ebe nnfere» Tie »

' '' ' ir 'J , trel&e
Attyftr , 51m . » umln um. S -V , ?Z i nnd oder
deren Se iei -wacn jh 5yer! ;flm (iren ber rbe ' ten , we -den hie •
mit nli ge ordert, sich sofort b . i » nS an, !!« ?'be» , jtoec'«
Zuteilung bei b - r etr 'to ' - teiluna , iintt : genauer A » -
ßabe der h ' rzustcScnden (lie ^tnftänbe . 4i>6i

> - fiar! ? ti . he, bc .i 6 . 5Toterbtj 1918.
Han ^ we . ?ska »nm5 ? Kars »ruhe .

^ / apeten
eirtiffilt in großer A » Sw« bl.h Ott lieferbare SLarc .
da yrä^ere Vorräte .
? « pete «gaus k? .7 » !>§>> k

'
r. 36 , Te !e>ih.

bei der Hauptp »^, Karlsri ' ^e,
U«dcr«tv )e.aPr îert. r

'xu
SVS1

au? fertnn plaliertem ^ t ' in»
eng , in verschiedenen Eröken,

e » ?fiehlt 4^77
K . Gossel ,

Va » matcri« Iien - Kc- chä
't.Narl «ru !, ^ , Krie ? r. «7 .

Jx kleiner Fgmlle
Mädchen «Lein aui l . ? e, .
rder ipäler «eiückit General -
ogeiit Uotitei 'Mf et . StarUi
autze i . V . , «Orie ^ftr . 258.
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Damen - Hüte
Velour und Gami

in allen Preislagen.
Gami , Geids , Kedern ,
Kaniasies und Bänder

zum Umändern von Hüten unter fclisftcr Berechnung
Lina Mack , Putzgefchäft .
Nüppurrer^ » pe 84 , Ka lcrulie.

Gottesdieuft - Drdttttug .
Vnla ^ .

Lonnta» : 7 Uhr : svrS ^- effe <Mi« 'om. der Eckvl 'snder) ;' ,̂10 llbr : T' redi ^t « nd Hocha nt ; 1 Udr : Cdristenlebri
und Siiiöfdt ; 7 llbr : Sto 'er rnn ;.

Wentag : 2 . Opfer f. Friedr . Gäng l . Op
'
er k. Jos. Zölle-.

5ie» ?tag : An t f. Tcrtalb ? raun ? Bvt f. Sebastian Martii
und Anseiörige^

Nittwo ,̂ : 3 . Over f. Msria Weiter ; 3. Op
'
er f. Leronilckw 'in .

Donntrsiaz : t£ r enttit f "r S?e !»rbene ; Ceelenmr .t fü»
? c ' sl» und Elii» deth Nutz Ebel ,

fvreita« : E ' elen nt i. Eu ?en ?! ol>; Ccilenairt f. NniaLrtz
T l-i v^ esse ssr die % erraen . nlt ; L' c d̂zc tkamt
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Fernsprecher Nr . 53»

«owttonsvrnck nnd Verlcie, d
Karlirnkie , Ndlersiras;

vas neue Zentrum
öemokratWe L

in Berlin anwesenden
tl-umsfraktion des beutfrf >en R
Jen Häuser des preußischen
kiinvernehnien mit leiknden
Wn und der lvestsällschen l
Btcinjüin mit Vertretern i>
linftlidKN Arbeiterorganisatic
Lr das katholisä?e Deutsch!
^ouernvereine und Vertreter
»a

'
j vereinigten kathotisä)en ?

A u s r u
Weltkrieg und Revolution l

fetti» zertrümmert . In ©tun
peues geboren. Ein freier ,
es Verden , in den sich alle
Klasjen und Stände , alle Bi

Glaubens und der Par
suhlen können. Dieses neue ^
jji Ausgabe des Gesamt-Volk-
Diktatur. Alle Parteien wol
sein . Dazu bedürfen ab ?r di
«ineren und äußeren Erneuel

EinneuesZi
muh und wird entstehen im
Rückhaltloses Bekenntnis zum
Kaat , Bekämpfunt , jedweder
nung in der Freiheit , offene
momismus und Material !
Pflege der ideellen Werte , di
ßeiund machen : das sind die
söde seiner Erneuerung'
« I s ch r i s? l i ch e d e m o

parte
Alle Volksschichten . Männe

diesen Grundsätzen sich bekei
Pirole in die Wahlen zur
eintreten wollen .

'
soll das ne

Das Zentrum darf nicht unt
neuen Zielen und aus breitere
jtcl>en . C.s muh zu neuer B

Für diese politische Uni- u
vorläufig und vorbehaltlich
^ 'stselzung von Namen und
neu zu schaffenden
folgende Leitsätze ve

I . A u ß e n p c
f . Baldigster AbsÄuß des

ständigung und Versöhnung i
Herbeiführung eines Prälim

2 . Regelimg der Beziehui
Staaten zue . nander durch di
durch die Gewalt. Durchfüt
kichen Grundsätzen entspre<l>ei

L . Sclxiffung eines Völker
reäitigung der kleinen »nd gr
führung der obligatorischen
für alle Streitigkeiten . Geg
tige weitestgehende Abrüstung

4. Schutz der nationalen \
Staaten.

5 . Völlige Erneuerung des
i« persönlicher und sachlicher
öer Geheimverträge.

Vollkommene , durch völkl
«esicherte Unabhängigkeit des

6 . Wirtsck>aftlick>e Entwickln
Berechtigung, für alle Völker

Internationale Regelung i
Nrbeiterschutzes und der Arb<
Maßnahmen für die Angeste

Schaffung eines den dei
tilgenden Kolonialgebietes.
Ziehung und Christianisieru?
Vcseitigung jeder »̂ orm der '

II. Innenp
A. Verfuss

1. Schleunige Einberufung
dMst .

2. Vereinigung der deutstZ
*on starkem National -Bewus
»etch

S . Wahrung der Eigenart
4 . Gleiches Wahlrecht mi

^rauenwahlreä ?t lin Reich , in
w

^
den Gemeinden.

5. Unabhcingige . auf dem
»ertre ^ . ng berul>ende Volksi
^ oL .

'. .^ ^gttvalt an der Spitz
Bundesstaaten .

6 ^ Sclxiffung der Berfassu
>»ersammlung.

Gleiches Recht aller V
"ahme cm der Verwaltung
^ genheiten ohne Kastenge
tugung .

8 . Erhaltung eines unobk
Ausstellung gesickerten, Ber

Schutz der politischen D
^ . Freiheit der Meinung :

Schrift , Versammlungs- und
L. Wirtschasts - und

1 . Aufbau und Regelung
der produktiven Arbeit im
Pobles unter grundsätzlickxr
^^cntunis auch an Produk
« rdaltun^ unserer Konkurr
Weltmarkt. Ersatz der priv
Pole durch gemeinwirtschasj
wng und Erhtiltung eines .
und Förderung unserer lan
^ öuktion ^ur Sicheruna i
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